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Am 4. September d. Js. wird die
hieſige Stadt mit verſchiedenen Truppen-
teilen bequartiert werden.

Die quartierleiſtungs pflichtigen Hausbeſitzer
insbeſondere nachſtehender Straßen:

Lauchſtedterſtraße, Moltkeſtroße, Bismarck-
ſtraße, Teichſtraße, Gartenſtraße, Clobigkauer-
ſtraße, Eiſenbahnſtraße, Luiſenſtraße, Stein
ſtraße, Annenſtraße, Friedrichsſtraße, verl.
Friedrich sſtraße, roter Brückenrain, Nordſtraße,
Parkſtraße, Halleſche Stroße, Wilhelmsſtraße,
Seffnerſtraße, Poſtſtraße, Dammſtraße, Karl-
ſtraße, Weiße Mauer, Lindenſtraße, Bahnhofs-
ſtraße, am Bahnhof, Marienſtraße, Weißen-
felſerſtraße, Naumburgerſtraße, Roonſtraße,
Blumenthalſtraße, Leungerſtraße, Oberbreite-
ſtraße, Schmaleſtraße, Kreuzſtraße, Breiteſtraße,
Vorwerk, Saalſtraße, Hüterſtraße, a. d. Geiſel,
Roßmarkt, Seitenbeutel, gr. Söxtiſtraße,
kl. S xtiſtraße, Sixtiberg, Margaretenſtraße,
v. d. Sixtitor, Markt, Preußerſtraße, Jo-
hannisſtraße, Oberaltenburg, Weinberg, Mühl-
berg, Hälterſtraße. Georgſtraße
fordern wir hierdurch auf, die erforderlichen
Quartiere und Stallungen bereit zu halten.

Die Anzahl der einzuquartierenden Mann-
ſchaften und Pferde wird den betr. Hausbe-
ſitzern bezw. Stellvertretern noch mitgeteilt
werden.

Ausmietungen können nur in den dringend-
ſten Fällen übernommen werden und ſind
bis ſpäteſtens 31. Auguſt d. Js. Vormittags
im Militärbureau Rathaus 2 Treppen an
zumelden..

Merſeburg, den 13. Auguſt 1908.
Die Einquartierungs Deputation

des Magiſtrats. (1758
„Die Auflehnung

gegen die Parteidisziplin.“
Während die Sozialdemokratie in der

bürgerlichen Geſellſchaft, im Heere 2c. die

„Nicht Bewieſen.“
Von W. Collins.

[Nachdruck verboten.

„Kaum hatte ſich die Tür hinter ihm ge
ſchloſſen, als ſie in der beleidigendſten Weiſe
über ihn herzog. Sie behauptete unter
anderem, daß alle Nachrichten der ganzen
Welt ihm nicht ſo angenehm ſein würden,
als die Nachricht von ihrem Tode.“

Wie die Wärterin weiterhin ſagte, war die
Erkrankung der Verſtorbenen beinahe ſchon
wieder behoben, da machte ſich plötzlich ein
Wechſel bemerkbar. Eines Morgens um 6
Uhr die Wärterin ſchlief auf dem Sofa

ward ſie vom Geklingel der Handglocke
auf dem Nachttiſch der Kranken geweckt. Ge-
rade damals ſei die Kranke ſchlechter Laune
geweſen, da ſie ihr habe das Toilettekäſtchen
vom Nachttiſch nehmen wollen, als ſie es ge
braucht. Davon habe die Kranke nichts
wiſſen wollen, trotzdem das Käſtchen viel
Platz wegnahm.

„Jch fragte, was ſie wünſche,“ hieß es in
der Ausſage weiter. „Sie klagte über
Schwäche und Bedrückung und ſagte, daß ſie
ſich übel fühle. Jch erkundigte mich, ob ſie
während meines Schlafes etwas zu ſich ge
nommen habe; ſie antwortete mir, daß vor
ungefähr einer Stunde ihr Gatte hereinge
kommen ſei, und, da er ſie ſchlaflos gefunden,
ihr den beruhigenden Trank gegeben habe.

22]

Herr Macallan, welcher im anſtoßenden l trinken wünſche.

Zimmer ſchlief, kam herein, während ſie noch

Disziplin möglichſt zu Schanden machen
möchte, braucht ſie ſolche für ihre eigenen
Scharen in weiteſtem und ſchärfſtem Maße.
Jmmer von neuem kommen aber Zeichen für
die Tatſache, daß die gewollte Ordnung auf
ſchwachen Füßen ſteht oder einmal gänzlich
ſcheitert. Eben liegt ein beſonders kraſſes
Beiſpiel vor; wir erleben einen Krieg zwiſchen
den Genoſſen von Nord und Süd. „Vor-
wärts“ und Leipziger Volksztg.“ regen ſich
gewaltig auf über die nachträglich bekannt
gewordene Tatſache, daß die ſüddeutſchen ſo-
zialdemokratiſchen Landtagsabgeordneten agf
einer zu Pfingſten in Stuttgart abgehaltenen
Konferenz beſchloſſen haben, in Zukunfte für
das Budget der Einzellandtage zum ſtimmen,
oder wenigſtens die Beſeitigung des entgegen-
ſtehenden Beſchluſſes des Lübecker Parteitages
anzuſtreben. Sachlich kann das der bürger-
lichen Geſellſchaft ziemlich gleichgiltig ſein
und betreffs der Budgetverweigerung hat
ſelbſt die oberſte Parteileitung der Sozial-
demokratie bereits ein Loch zurück ſtecken
müſſen. Das Schrecklichſte iſt aber, daß die

Herren Genoſſen in Süddeutſchland ſolche
immerhin wichtige Entſcheidungen treffen,
ohne in Berlin anzufragen. Ja jüngſt hat
die badiſche Landtagsfraktion auch ganz für
ſich beſchloſſen, dieſes Mal für das Geſamt-
budget zu ſtimmen. Der Parteivorſtand hat
deshalb den badiſchen Landesvorſtand ſchrift-

lich zur Rede geſtellt, letzterer aber lakoniſch
geantwortet, es ſei „vorläufiges Schweige-
gebot“ erlaſſen worden. Das iſt allerdings
der reine Hohn gegenüber den oberſten Par-
teipäpſten; der „Vorwärs“ iſt denn auch ganz
außer ſich über die „unglaubliche“ Tatſache,
die „Sonderbündelei“ uſw. Der Parteivor-
ſtand hat nach Mannheim telegrophiert, daß
es für ihn kein Schweigeverbot gäbe, er bitte
„ſolche Kindereien“ zu unterlaſſen. Nun
haben ja die Süddeutſchen auch einiger-
maßen Derbheit; Bebel und Vollmar ſtanden
meiſt auf geſpanntem Fuße, Aber man

ſprach. Er war ebenfalls von dem Klingeln
erweckt worden. Er hörte, was Frau Ma-
callan über den Beruhigungstrank ſagte und
machte keine Bemerkung dazu. Er ſchien über
die Schwäche ſeiner Frau Beſorgnis zu
fühlen. Jch ſchlug vor, daß ſie etwas Wein
oder Kognak in Waſſer nehmen ſolle; ſie
antwortete, daß ſie ſo ſcharfe Sachen nicht zu
ſich nehmen könne, weil ſie bereits einen
brennenden Schmerz im Magen empfände.
Jch legte meine Hand ganz leicht auf ihre
Magengegend, und ſie ſchrie auf bei der
bloßen Berührung.

Dies Sympton beunruhigte uns. Wir
ſandten ſogleich ins Dorf zu Dr. Gale,
welcher Frau Macallan während ihrer Krank-
heit behandelt hat. Der Doktor ſchien nicht
weniger beſorgt als wir. Nachdem die
Kranke über Durſt geklagt, ließ er ſie etwas
Milch trinken. Nicht lange darauf folgte Er-
brechen, das wohltätig auf ſie zu wirken
ſchien. Dann wurde ſie müde und ſchlief
ein. Dr. Gale verließ uns mit der ſtrengen
Weiſung, ſofort nach ihm zu ſchicken, wenn
das Befinden der Kranken ſich wieder ver-
ſchlimmern ſollte.

Jn den nächſten drei Stunden oder mehr
ereignete ſich nichts derart. Gegen halb zehn
erwachte ſie und fragte nach ihrem Gatten.
Jch teilte ihr mit, daß er in ſein Zimmer
zurückgekehrt ſei; ob ich nach ihm ſchicken
ſollte. Sie verneinte dankend. Jch fragte
ſie weiter, ob ſie etwas zu eſſen oder zu

Sie verneinte abermals
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ſchlug und vertrug ſich doch wieder. Nächſtens
findet der allgemeine Parteitag in Nürnberg
ſtatt. Und falls es dort den Preußen ſchlecht
geht, haben ſie ſich die Schuld inſofern ſelbſt
zuzuſchreiben, als ja „Vorwärts“ und Ge-
noſſen an Preußen kein gutes Haar zu
laſſen gewohnt ſind und über die angeblich
in Preußen herrſchende ſcheußliche Willkürherr-
ſchaft, Brutalttät ſtets das tollſte Geſchrei
erheben.

Disziplinloſigkeit in der politiſchen Partei,
Disziplinlgſigkeit in den Gewerkſchaften und
Arbeitskänzüfen. Jn Stettin haben die
ausſtändigen Nieter derartige Forderungen
aufgeſtellt und ſo unzugänglich erwieſen, daß
der zuſtändige Metallarbeiterverband den
Streik für ungerechtfertigt erklärte und den
Ausſtändigen die Unterſtützung entzog. Es
iſt ja von theoretiſchen und fortſchrittlichen
Sozialpolitikern oft gefordert worden, die
Unternehmer müßten die Organiſationen der
Arbeiter anerkennen und mit ihnen verhan-
deln; der wirtſchaftliche Friede könne am
beſten durch beidecrſeitige ſtarke Organiſationen
geſichert werden. Nun klagt ſogar ein Organ

handlung zwiſchen den Organiſationen der
Arbeitgeber und der Arbeitnehmer, daß die
Gewerkſchaften auch Mittel und Wege haben,
um die Durchführung ihrer Beſchlüſſe zu er-
zwingen. Jetzt habe die Direktion des
Stettiner „Vulkan“ die Verhandlungen mit
den Gewerkſchaften über die Forderungen der
Nieter durchaus loyal geführt. Aber die
notwendige Bedingung für dieſe Verhand-
lungen von Organiſation zu Organiſation
ſei nun auch, daß den auf dieſe Weiſe zu-
ſtande gekommenen Beſchlüſſen der erforder-
liche Nachdruck gegeben wird, damit ſie ver-
wirklicht werden. Die Organiſationen der
Metallarbeiter und der übrigen beteiligten
Verbände hätten leider den auf ſie geſetzten
Erwartungen nicht entſprochen. Wohl hätten

148. Jahrgang,

ſie das Verhalten der Nieter getadelt, ihnen
die Unterſtützung entzogen und ihren An
griffsſtreik als für die Organiſation nicht be-
ſtehend erklärt. Das Verhalten der Gewerk-
ſchaf. ſei alſo wohl äußerlich korrekt. „Worauf
es in deſſen ankommt, das iſt die Notwendigkeit,
die ſtreikenden Nieter zur Rückkehr zur Arbeit
zu veranlaſſen oder für einen Erſatz an
Stelle der Streikenden zu ſorgen, Jn dieſer
Richtung aber konnten oder wollten die be-
teiligten Organiſationen nichts tun ſo iſt es
begreiflich, daß ſich die Organiſation der
Arbeitgeber nicht mit platoniſchen Erkläruugen
begnügte, ſondern ihrerſeits durch eine allge-
meine Ausſperrung der Arbeiter Gegenmaß-
regeln ergriff.“

Es iſt immerhin bezeichnend, daß man
ſolche Ausführungen im „Berl. Tgbl.“ dem-
jenigen freiſinnigen Organ lieſt, das wohl
am meiſten der Sozialdemokratie nachläuft
und „ſozial“ gegen die Unternehmer den
Maſſen liebedienert. Das „B. Tbl.“ mahnt
nun „Wollen die Arbeiterorganiſationen als
gleichberechtigt erſcheinen, dann müſſen ſie
auch Disziplin zeigen und im Notfall er

vie das „Berl. Tageblatt“ Es ſei die not zwingen können.“ Jn Wirklichkeit ſind die
wendige Vorausſetzung einer direkten Ver meiſter großen Streiks der letzten Jahre

gegen den Willen der Arbeiterorganiſationen
inſzeniert worden. Und wenn die aufgehetzten
Maſſen dann über die Köpfe der Gewerkſchafts-
führer hinweggingen, dann folgten dieſe regel-
mäßig den Maſſen, konnten oder wollten der Sache
keinen Einhalt tun. Kann man unter dieſen Um-
tänden verlangen, daß die Unternehmer mit

den unzuverläſſigen oder machtloſen Arbeiter
organiſationen verhandeln und ſich auf die
Abmachungen verlaſſen.

Die Jſchler Zuſammenkunft.
Jſchl, 12. Auguſt. König Eduard iſt

geſtern früh 10 Uhr hier eingetroffen, um
Kaiſer Franz Joſef ſeinen Beſuch abzu
ſtatten. Der Beſuch wird einen Tag dauern
und iſt als offizieller Staatsbeſuch zu be

Dienſtmädchen, welches die Treppe fegte.
Sie teilte mir mit. daß Frau Macallan

während meiner Abweſenheit eine Taſſe Tee
getrunken habe.
den Tee im Auftrage ſeines Herrn für ſeine
Herrin beſtellt.

Nachdem ich noch einige Worte mit dem
Mädchen gewechſelt, kehrte ich in das Kranken-
zimmer zurück. Frau Macallan war allein
und lag vollkommen ruhig das Geſicht von
mir abgewandt auf ihren Kiſſen. Jndem ich
mich dem Bett näherte, ſtieß mein Fuß an
etwas. Es war eine zerbrochene Teetaſſe.
Jch fragte Frau Macallan, wodurch die Taſſe
zerbrochen worden ſei. Sie antwortete, ohne
mich anzuſehen, mit undeutlicher Stimme, ſie
habe ſie fallen laſſen. Ehe Sie den Tee
tranken fragte ich. „Nein,“ ſagte ſie, „als
ich Herrn Maeallan, nachdem ich getrunken,
die Taſſe zurückgab.“ Jch hatte nämlich die
Frage nur deshalö getan, um zu wiſſen, ob
noch mehr Tee nötig ſei, falls ſie die Taſſe
zerbrochen, ehe ſie getrunken. Jch fragte weiter,
ob ſie lange allein geweſen ſei. „Ja,“ ent-
gegnete ſie kurz, „ich verſuchte einzuſchlafen.“
Während der ganzen Zeit behielt ſie ihr Ant
litz nach der Wand gekehrt. Jndem ich mich
über ſie beugte, um ihre Bettücher zu ordnen,
blickte ich zufällig nach dem Tiſch. Sie l

Herr Macallans Diener habe
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und ſchickte mich dann hinunter, damit ſ mußte geſchrieben haben, denn eine der Federn
ich frühſtücken ſolle. Auf der Treppe war noch naß.
begegnete ich der Haushälterin; ſie lud mich Sie haben gewiß wieder gedichtet, Madame?
zum Frühſtück in ihr Zimmer; ich blieb un- fragte ich. Sie ſtieß ein kurzes, bitteres
gefähr eine halbe Stunde bei ihr. Lachen aus. „Ja,“ ſagte ſie, ich habe ge

Auf meinem Wege zurück traf ich ein dichtet!“ Das iſt hübſch, entgegnete ich, da
befinden Sie ſich gewiß beſſer. Sie ant-
wortete nur mit einer ungeduldigen Bewe
gung der Hand. Jch verſtand das Zeichen
und ließ ſie allein.

Es verfloß ungefähr eine halbe Stunde,
ohne daß die Klingel ertönte. Es war mir
nicht ganz gut zumute, obgleich ich mir nichr
Rechenſchaft geben konnte, weshalb. Der hohle
Ton ihrer Stimme hatte mir nicht gefallen.
Es war mir fatal, ſie allein zu laſſen, und
dennoch wagte ich nicht zurückzukehren, aus
Furcht ihren Zorn zu erwecken. Endlich ging
ich in ein Zimmer, das gewöhnlich das
Morgenzimmer genannt wurde, um Herren
Macallan zu befragen.

Obgleich er ſonſt immer des Vormittags
hier anweſend war, fand ich das Zimmer
jetzt leer. Eben wollte ich die Tür ſchließen,
als ich des Herrn Stimme draußen auf der
Terraſſe hörte. Jch ging hinaus und fand
ihn im Geſpräch mit einem Herrn Dexter,
einem alten Freunde von ihm, der gleich
Frau Beanly als Gaſt im Hauſe anweſend
war. Herr Dexter, ein Krüppel, ſaß im Roll-
ſtuhl an einem Fenſter der erſten Etage, und
Herr Macallan ſprach zu ihm hinauf:

„Dexter, wo iſt Frau Beanly? Haben Sie
ſie nicht geſehen

(Fortſetzung folgt.)
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trachten.
eilte er raſch auf ihn zu und küßte ihn, ſicht-
lich bewegt, unter den Ovationen der zahl
reich ver ſammelten Menſchenmenge. Darauf
fuhren die Monarchen durch die prächtig ge-
ſchmückten Straßen zum Hotel Eliſabeth, dem
Abſteigequartier des Königs. Hier waren zur
Begrüßung verſammelt: Prinzeſſin Giſela
von Bayern, Erzherzogin Marie Valeria, der
Miniſter des Auswärtigen, Frhr. von Aehren-
thal, der öſterreichiſchungariſche Botſchafter in
London, Graf Mensdorff, und die Hof-
würdenträger. Prinz Leopold von Bayern
hatte ſich mit ſeinen Söhnen ſchon auf dem
Bahnhof zur Begrüßung eingefunden. Nach
dem der König die Anweſenden begrüßt
hatte, zog er ſich mit dem Kaiſer eine halbe
Stunde in ſeine Gemächer zurück, worauf der
Kaiſer ſich nach ſeiner Villa begab. Eine
Stunde ſpäter fuhr König Eduard nach der
Kaiſervilla, um dem Katſer ſeine Glück-
wünſche zum 60 jährigen Regierungsjubiläum
auszudrücken. Der König kehrte dann nach
ſeinem Abſteigequartier zurück, wo er um 1
Uhr den Gegenbeſuch des Kaiſers erhielt.

Jſchl, 12. Aug. Bei der zu Ehren
König Eduards veranſtalteten Galatafel
führte der Kaiſer Franz Joſeph in einem
Toaſt aus, er erblicke in der Anweſenheit des
Königs einen neuerlichen, wertvollen Beweis
für die langjährigen, herzlichen Beziehungen,
die zwiſchen ihnen und ihren beiden Häuſern
beſtehen und die den freundſchaftlichen Ver-
hältniſſen zwiſchen beiden Ländern entſprechen.
König Eduard antwortete, indem er für die
gütigen Worte dankte und fortfuhr, daß die
Beziehungen zwiſchen beiden Ländern gottlob
immer die freundſchaftlichſten geweſen ſeien.
Es ſei ſein inniger Wunſch, daß es in Zu
kunft ebenſo bleiben möge und er hoffe von
ganzem Herzen, daß Se. Majeſtät noch viele
Jahre in beſter Geſundheit zum Wohlergehen

Heile ſeiner Völker erhalten bleiben
möge.

Graf Zeppelin
und das Kriegs miniſterium.
Berlin, 12. Auguſt. Kriegsminiſter

v. Einem hat an den Grafen Zeppelin
einen Brief gerichtet, in welchem er ſeine
Teilnahme an dem Unglücke Zeppelin aus
drückt. Dieſer Brief iſt, wie jetzt mitgeteilt
wird, in den herzlichſten Ausdrücken gehalten
und räumt auch den letzten Reſt des
Argwohns weg, als beſtünden Verſtimmungen
zwiſchen den beiden Männern. Die Militär
verwaltung ſteht, wie an unterrichteter Stelle
mitgeteilt wird, vollkommen objektiv allen
drei Syſtemen gegenüber und verſteift ſich
duraus nicht auf ihr eigenes, den halbſtarren
Typ der Luftſchifferabteilung. Sie erkennt
durchaus an, daß für große ſtrategiſche Er-
kundungen das ſtarre Luftſchiff ſo notwendig
ſei, wie für kleine taktiſche Aufklärung der
leicht zerlegbare und leicht auf einfachen
Leiterwagen mitzuführende Ballon des
Mators Groß. Mit beſonderer Freude be
grüßt die Militärverwaltung daher auch die
Nationalſpende des deutſchen Volkes, denn es
bedarf wohl keiner Verſicherung, daß Graf
Zeppelin die dafür zu erbauenden Luftſchiffe
vach ihrer Fertigſtellung ſofort dem Reiche
übergeben wird. Das Reich erkennt
übrigens die moraliſche Verpflichtung an, die
Wiederherſtellungskoſten des Zeppelin III zu
tragen. Dieſes Luftſchiff hat ſeine Beſchädigung
r r vom Reich erworbenen Ballonhalle er-

alten.

Politiſche ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 13. Auguſt. (Hofnachrichten.)

Seine Majeſtät der Kaiſer wohnte auch
der heutigen Kavallerieübung in der Senne
bei, die um 11 Uhr 30 Minuten endete.
Nach einem Frühſtück im Offizierskaſino
reiſte der Monarch nach Wilhelmshöhe ab,
wo er um 5 Uhr nachmittags eintraf und
auf dem Bahnhof von der Kaiſerin und der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe empfangen wurde.
Das Kaiſerpaar begab ſich alsbald nach dem
Schloß. Jhre Maj. die Kaiſerin unter
nahm geſtern früh von Wilhelmshöhe aus einen
Spazierritt und begab ſich nachmittags mit
der Prinzeſſin Viktoria Luiſe und dem
Prinzen Wolrad von Waldeck im
Automobil nach Arolſen zum Beſuch der ver
witweten Fürſtin von Waldeck. Das
Kronprinzenpa ar iſt heute vormittag
von Bozen im Automobil über den Brenner
nach Jnnsbruck abgereiſt, von wo es ſich nach
Salzburg begibt.

Für den Grafen Zeppelin wird
nach wie vor in der deutſchen Nation
geſammelt. Allgemein wendet man ſich gegen
den Vorſchlag, ihm ein Kuratorium zur Seite

Als der König den Kaiſer erblickte,
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zu ſetzen, das auch über die Verwendung der
Spenden eine Kontrolle ausüben ſoll. Der
Abſicht der Mehrheit der Nation nach dieſer
Richtung gibt die „Kreuzztg.“ Ausdruck, wenn
ſie ſchreibt: „Noch bedenklicher iſt der Vor-
ſchlag, dem Grafen Zeppelin um Lebens und
Sterbens willen, und weil er doch ein toll
kühner Mann ſei, ein Kuratorium aus
Privatperſonen überzuordnen. Wir möchten
die Privatperſonen ſehen, die ein ſolches
Mandat zu übernehmen ſich für berufen
hielten. Ein Kuratorium von zwanzig Tech-
nikern und Finanziers würde als Ganzes
nicht ſo viel Vertrauen genießen, wie Graf
Zeppelin allein. Es kann nicht dringend
genug vor ſolchen Jrrtümern einer großen
und edlen Volksbewegung gegenüber gewarnt
werden. Graf Zeppelin hat alles Nötige und
Wünſchenswerte getan, als er für die Volks
ſpende ein geſondertes Bankkonto bei einer
vertrauenswerten Bank eröffnen ließ. Einer
Vermiſchung mit Privatgeldern iſt dadurch
vorgebeugt eine geordnete Rechnungsführung
für Geber und Empfänger geſichert. Die
Verwendung der Gelder ſoll Graf Zeppelin
allein anordnen; das und nichts anderes iſt
der Wille der Stifter ſeines Fonds. Es
bleibe ihm auch überlaſſen, wie er für alle
Eventuolitäten durch Vollmachten und teſta-
mentariſche Beſtimmungen über den Fonds
zweck- und ſtiftungsgemäß verfügen will. Er
wird es da ſicherlich an keiner Vorſicht fehlen
laſſen. Den leiſeſten Zweifel in dieſer Hin
ſicht weiſen die Spender mit Entrüſtung
zurück,“

Der Ausſtand der Nieter auf der Vul-
kanwerft dauert fort. Das ſozialdemokratiſche
Zentralorgan erhält darüber aus Stettin einen
Bericht, in dem es heißt: „Während es am
Montag ſo ausſah, als ob es zum Frieden
kommen ſollte, hat ſich über Nacht die Situ-
ation wteder vollkommen geändert. Die am
Montag vorgenommene Abſtimmung wurde
angezweifelt, da Unbeteiligte mitgeſtimmt
haben ſollen. Die Nieterkommiſſion hatte
daher zu heute (Dienſtag) eine neue Nieter-
verſammlung einberufen. Schon von vorn-
herein gab es erregte Gemüter. Der Ver
ſammlungsleiter war aber ſichtlich bemüht,
die Ruhe aufrechtzuerhalten. Trotzdem wurde
es zeitweiſe ſtürmiſch. Als bekannt gegeben
werden ſollte, daß ſich der Reichstags Abg.
Dohrn mit dem Genoſſen Herbert Stettin
(früheren Reichstags Abgeordneten) zwecks
Friedensvermittelung in Verbindung geſetzt
habe, brach ein förmlicher Tumult aus. Nur
dem Verſammlungsleiter iſt es zu danken,
daß bald wieder die Ruhe einigermaßen ein-
trat und zur neuen Abſtimmung geſchritten
werden konnte. Es erklärten fich jetzt 327
Nieter für die Fortſetzung und nur 65 für die
Beilegung des Kampfes.“ Nun, wer nicht
hören will, wird fühlen müſſen. Zunächſt
treten nun die Beſchlüſſe der Seeſchiffs
werften bezüglich der Ausſperrung der Arbeiter
in Kraft. Was der Verband der Metallin-
duſtriellen unternehmen wird, um der Vulkan-
werft zu ihrem Rechte zu verhelfen, muß ab
gewartet werden. Jedenfalls zeigen die
Unternehmer jetzt, daß ſie von den Organi-
ſationen der Arbeiter gelernt haben und ſich
ſolidariſch fühlen, wenn es gilt, Uebergriffen
der Arbeiter entgegenzutreten.

Marokko.
Tanger, 13. Aug. Aus Elkſar wird

berichtet, daß ein engliſcher Arzt auf dem von
den Rmiki beſetzten Gebiet gefangen genommen

worden iſt unter der Beſchuldigung ver-
gangenen Montag an dem Kampf zwiſchen
dem aſiſiſchen Kaid Bu Auda und den
hafidiſchen Rmiki gegen den letzteren als An
führer teilgenommen zu haben. Er iſt ange-
ſpien, mißhandelt und ſchließlich getötet worden.

Köln, 13. Aug. Einer Nachricht der
„Köln. Ztg.“ aus Tanger zufolge brach am
8. Auguſt früh, entgegen allen Erwartungen,
die 8000 Mann ſtarke Mahoalla Muley Hafids
aus Fez nach dem Schaujagebiet auf. Die
Mahalla ſteht unter dem Befehl des Bruders
Muley Hafids, Muley Kebir. Am Abend
vorher wurde ein Miniſterrat abgehalten,
lange deſſen Beratungen ſich ziemlich
hinzogen. Muley Hafid will den treu
zu ihm haltenden Süden bei dem zu erwar-
tenden Entſcheidungskampf mit Abd-el-Aſis
durch dieſe Truppenmacht ſtärken. Die
Mahalla, die gut ausgerüſtet iſt und 50
Geſchütze mit ſich führt, ſoll durch Saian
ziehen.

n

Cokales.
Merſeburg, 14. Auguſt.

Zeppelin-Spende. Bei dem hieſigen
Magiſtratsbureau ſind bis jetzt für die Luft
ſchiffbauten 1526,94 Mark eingegangen.

Jagd- und Manöverzeit. Sie naht,
die ſchöne Zeit, wo die Büchſen knallen und

zunächſt die Hühner, ſpäter aber auch die
Haſen dem Jäger zu entkommen verſuchen.
Jn dieſem Jahre werden in unſerer Gegend
aber auch die Gewehre der Krieger knattern
und die Kanonen dröhnen, denn die Manöver
ſpielen ſich in unſerer Nähe ab. Wie aus der
heutigen Bekanntmachung des Magiſtrats zu
erſehen iſt, wird unſere Stadt am 4. Sep-
tember und zwar in vielen Straßen mit
den Truppen belegt. Auch das Land erhält
früher und ſpäter ſtarke Einquartierung und
ſchon allenthalben hat man dort Vorkehrungen
für den gern geſehenen Beſuch getroffen.
Und auch mit Recht. Es ſind ja unſere
Söhne, denn faſt jedes Elternhaus hat eines
der Kinder bei der Jnfanterie, Artillerie oder
bei den ſchmucken Huſaren zu ſtehen. Hoffen
wir auf gutes Manöverwetter. Wie ſchnell
werden in angeſtrengtem Dienſt die Wochen
verfliegen, doch dann heißt es nicht nur
„Hahn in Ruh“, ſondern auch „Reſerve
hat Ruh“.

Scharfſchießen. Aus Anlaß des am
22. d. M. bei Geuſa ſtattfindenden Scharf-

ſchießens ber 7. Feldartilleriebrigade (4. Re
giment aus Magdeburg und 40. Alt-
märkiſches aus Burg) treffen am 21., abends
7,52 hier e.n: Se. Exzellenz General d. Jnf.
von Beneckendorff und v. Hindenburg, kom
mandierender General des IV. Armee-Korps,
Oberſt Hahn (Chef des Generalſtabes des
IV. A. K.) und Adjutant Hauptmann Faupel.
Die Herren nehmen in Müller's Hotel am
Bahnhof Wohnung und reiſen am 22.
abends wieder ab. Das Scharſſchießen findet
von 9--12 Uhr ſtatt. Die Abſperrung des
Geländes erfolgt um 7 Uhr.

Der Alt-Wandervogel (Bund für
Jugendwanderungen) unternimmt am Sonn
tag den 23. Auguſt einen Familienaus-
flug ingeſtalt einer Gondelfahrt, die in
Halle a. S. um 2 Uhr nachmittags von der
Genzmer-Brücke angetreten wird und nach
Beuchlitz geht. Die Abfahrt von Merſeburg
(Staatsbahnhof) erfolgt 12 Uhr 47 Minuten.
Fahrſcheine und Fahrtenzettel, aus denen
alles zu erſehen iſt, ſind durch Herrn K. Reich,
Halle a. S. Rudolf Hagenſtraße 33 Geſchäfts
ſtelle des A. W. V.) zu beziehen.

Zur Zeit der Drachenaufſtiege
im Spätſommer und Herbſt pflegt regelmäßig
die Reichspoſtbehörde ſowie die Telegraphen-
verwaltung der Eiſenbahn in den Blättern
eine nachdrückliche Bitte an alle Kinder und
Erwachſene auszuſprechen, die ſich an dem
ſchönen und geſunden Spiel des Vrachen-
ſteigens erfreuen. Da wird gebeten, man
möge die Telegraphenleitungen an den
Straßen auf jeden Fall bei den Aufſtiegen-
beachten, daß fich nicht Bindfaden, ein Drachen-
ſchwanz oder gar der Drachen ſelber darin
verwickeln und Fernleitungen herrorrufen
oder gar die Leitungsdrähte zerreißen. Wie
wohlangebracht dieſe Mahnung zur Vorſicht
iſt, zeigt ſchon jetzt ein kurzer Gang über
unſere Felder. Wo Telegraphenleitungen
längs des Weges gehen, und das iſt faſt an
jeder Straße der Fall, da hängen auch ſchon
Bindfäden und Papterſchnitzel in den Drähten,
die ſo ſchwer wieder davon zu befreien ſind.
Es ſollte darum jeder auf jeden Fall ſolche
eventuellen Beeinträchtigungen des tele-
graphiſchen Verkehrs vermeiden. Die Knaben
werden ſagen Ja, was iſt da zu tun, wo
doch überall Drähte ſind und der Wind
unſere Drachen unaufhaltſam treibt. Wir
ſagen, es iſt ganz einfache Hilfe am Platze.
Man rollt, ſobald ein Telegraphendraht im
Wege iſt, reichlich doppelt ſoviel Bindfaden
von der Rolle ab, als der Telegraphendraht
von der Rolle entfernt iſt, hält das eine
Ende feſt und wirft die ganze Rolle mit
dem Reſte des Bindfadens in hohem Bogen
über den Draht hinweg, wo ſie auf der
Gegenſeite ein Gefährte auffängt. Wenn ein
geübtes Auge die Entfernung gut abmißt,
verläuft das Experiment ſtets glücklich und
der Drache kann weiter ſteigen und vor dem
Winde gehen. Die Poſt aber wird ſich
freuen, wenn alle dies Mittel anwenden. Sie
braucht dann auch nicht mehr mit Strafen
zu drohen.

Zur Vorfſicht beim Diaboloſpiel
ſollte ein bedauerlicher Unglücksfall mahmen,
der ſich kürzlich in Berlin zugetragen hat.
Eine 12 jährige Schülerin hatte mit anderen
Kindern auf der Straße Diabolo geſpielt.
Beim Emporſchnellen der Rollen ſprang ihr
dieſe mit ſolcher Gewalt ins rechte Auge, daß
es auf der Stelle auslief. Auch das linke
Auge iſt durch den Unfall ſtark in Mitleiden-
ſchaft gezogen worden, und es iſt nicht aus
geſchloſſen, daß die Kleine vollſtändig um ihr
Augenlicht kommt. Jn Einbeck ſchlug beim
Diaboloſpiel einem Mädchen die in die Luft
geworfene Rolle ſo unglücklich auf die Stirn,
daß das Kind bewußtlos zuſammenbrach und
in
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Apoſtel Paulus ſagt, ſtatt hat.

zu Unzuträglichkeiten geführt. Der

ſehen wie Heidelbeeren aus.

mußte. Auch anderwärts hat das Diaboſo
Schöne-berger Magiſtrat verbot das Diadoloſpie t

den Straßen, da Paſſanten durch die herab
fallenden Spulen Ifters Verletzungen erlitt

Gewarnt ſei vor verſchiedenen Gift.
pflanzen, die jetzt wieder zur Reife kommen
Vor allem ſind es die Beeren des Nacht.
ſchattens, vor denen man die Kinder zu hüten
hat. Der Nachtſchatten iſt auf Schutthaufen
in Gärten und auf Wegen zu finden, er ſieht
dem Kartoffelkraut ſehr ähnlich und ſeine
Beeren, deren Genuß den Tod herbeiführen

e Auch die Herbſt.zeitloſe iſt giftig, ebenſo enthalten die Blüten
des Oleanders ein ſtarkes Gift und ferner ſei
vor Bilſenkraut, Stechapfel, Eiſenhut, Toll.
kirſche, Fingerhut, geflecktem und Waſſer-
ſchierling, ſowie der Hundspeterſilie gewarnt,

Tivoli Theater. Hamlet, das
wundecbarſte Drama der Welt, mit dem nur
noch Göthes Fauſt vergleichbar iſt, weil
beide Dichtungen die ſenſatio. slüſterne Maſſe
ebenſo ſättigen, wie ſie den gewiegteſten
Kunſtkenner entzücken und den tiefſten Philo-
ſophen befriedigen, ging am Donnerſtag mit
Herrn Hofſchauſpieler Wahlberg aus
Dresden in der Titelrolle als Gaſt über die
Bretter unſeres Sommertheaters. Die Dich
tung wurde hier ungefähr in der Einrichtung
gegeben, wie ſie ſich an den größeren Bühnen
Deutſchlands eingebürgert hat, mit Streichung
des Fortinbras und der engliſchen
Geſandten. Leider wurde aber die erſte
Szene auf der Terraſſe auch weggelaſſen, die
ſo ſtimmungsvoll für das Ganze iſt. Auch
wurde die große Geiſterſzene dadurch in ihrer
Wirkung ſehr beeinträchtigt, daß der mit
Reklamen bedeckte Vorhang dazwiſchen kam
und Herr Kapellmeiſter Schick gar eine
Muſikeinlage verſuchte. So willkommen
Zwiſchenmuſik bei Stücken leichterer Art fein
mag, in den Hamlet gehört überhaupt keine
Muſik. Spannung und Granen war ge-
wichen, als der Vorhang nach geraumer Zeit
wieder hoch gezogen, wurde und der Geiſt
nun gar ganz vorn, dicht beim Souffleurkaſten
Poſto faßte und Wort für Wort der Flüſter-
ſtimme aus der Tiefe nachſprach. Nach den
Worten des Marcellus: „Laßt uns
gehn mußte die Bühne einen Moment
völlig dunkel gemacht werden, dann mußte
der Geiſt im Hintergrund erſcheinen, Hamlet
mehr im Vordergrund, es mußte die Ver
dunklung ſich wiederholen, und nun konnten
bei dem neuen Erſcheinen des Geiſtes
die Worte Hamlets hinter der Kuliſſe
laut werden „Wo führſt Du hin mich? Red',
ich geh' nicht weiter.“ Der Geiſt mußte ganz
im Hintergrund ſtehen bleiben, und Hamlet
durfte nicht zu dicht an ihn herantreten,
„Eine Würde, eine Höhe,“ wie Schiller ſo
ſchön von dem Mädchen aus der Fremde
ſagt, mußte die Vertraulichkeit entfernen.
Dann wären die Zuſchauer ſicherlich ganz
anders gepackt worden. Auch glaube ich,
würde der Eindruck der Geiſterſzene dadurch
verſtärkt, wenn Hamlet dabei, auf jedes
Spiel verzichtend, wie gelähmt ſtarr daſtünde,
Mag man über die Geiſtererſcheinung im
Hamlet denken, wie man will, ſie fällt doch
nach unſeren Begriffen in das Gebiet der
Hallucinationen, wo ein gewiſſes von ſich
ſein oder außer dem Leibe ſein, wie der

Dies ließe
ſich doch aber wohl durch ein Erſtarren Ham-
lets, in das er verfällt und das hin und
wieder nachläßt, am beſten darſtellen. Göthe
iſt in ſeinen berühmten Ausführungen über
Hamlet in Wilhelm Meiſters Lehrjahren
allerdings anderer Meinung. Wen die Sache
intereſſiert, der leſe im 5, Buch am Schluß
des 11. Kapitels darüber nach! Herr Wahl
berg war als Hamlet geradezu hervorragend,
und es iſt ſehr zu bedauern, daß ſich viele
Kunſtfreunde den Genuß entgehen gelaſſen
haben, ihn zu ſehen. Jch habe den Hamlet
in Berlin, Magdeburg und wiederholt in
Halle geſehn, einmal auch Kainz als
Hamlet, aber ich muß der Darſtellung des
Hr. Wahlberg entſchieden den Preis zuerkennen.
Blieb auch das Spiel der Mitglieder unſerer
Bühne zum Teil noch hinter verwöhnteren
Anforderungen zurück und war die ſgzeniſche
Einrichtung nicht recht auf der Höhe, ſo daß
eine künſtleriſch-harmoniſche Geſamtwirkung
unmöglich war, ſo wiegt doch die großartige
Leiſtung des Herrn Wahlberg ſo ſchwer, daß
ich der geſtrigen Aufführung vor einer im
großen ganzen harmontſcheren aber in der Titel
rolle unbedeutenderen in Halle unbedingt den
Vorzug gebe. Unſere Schauſpieler taten üb-
rigens alles, was ſie konnten, und nament-
lich Herr Ulrici als Polonius und
Fräulein Treskow als Ophelia wie Herr
Stark als Totengräber boten höchſt aner-
kennenswerte Leiſtungen. Lohnende Hervor-

ärztliche Behandlung gebracht werden hebung verdient noch der erſte Schau



ganz
)amlet
treten,

ler ſo
fremde
fernen,

ganz
e ich,
durch

jedes

tünde,

unſerer

teren
niſche

daß

ckung

rtige
daß

r im
Titel
t den

Ub
nent

und

Herr

aner
rvor
au-

Nummer 191. 1908. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonnabend, den 15. Auguſt.

fpieler des Herrn Dahl. Der König
wurde von Herrn Hoffmann gut gegeben,
nur wurde der Künſtler ſtellenweiſe etwas
undeutlich. Die Verkörperung der ſcheinbar
tugendhaften Königin gelang Fräulein
Tondern ausgezeichnet. Herr Baiers-
dorff entſprach im Ausſehen und Auftreten
dem Laertes ſehr gut, doch gelang es ihm
bei der Wahnſinnsſzene und am Grabe der

helia nicht recht, den Schmerz des Bruders
glaubhaft darzuſtellen. Herr Helemann
führte die mehr repräſentative Rolle des
Horatio angemeſſen durch. Die Königin
im Schauſpiel (Frl. Steinbach) hätte weniger
deklamieren und mehr geſtalten müſſen. F. F.

Tivoli-Theater. Nächſten Dienſtag,
den 18. Auguſt findet zum Benefiz für
Herrn Kapellmeiſter Edgar Schick ein
Hperetten Abend ſtatt und weiſen wir bereits
ſchon heute darauf hin. Näheres in morgiger
Nummer

Den achtzigſten Geburtstag
feiert heute am 14. Auguſt Herr Major
a. D. Ernſt von Buſſe-Zſchortau.
Seit langen Jahren der Bewirtſchaftung ſeines
Rittergutes obliegend, fand er doch Zeit, ſich
in vielen öffentlichen Angelegenheiten hervor
ragend zu betätigen. Nicht nur in der engeren
Heimat, nein, in Stadt und Land, im ge-
ſamten Regierungsbezirk, ja in der ganze..
Provinz und darüber hinaus hat der Name
von Buſſe einen guten Klang. Nur
wenige Herren ſind ſo im Jntereſſe der All-
gemeinheit tätig geweſen wie der hochver
ehrte Herr Jubilar. Jſt er doch noch jetzt
Präſident der Landwirtſchaftskammer der
Provinz Sachſen, wie er überhaupt den Ge-
ſchicken. der Landwirtſchaft als Vorſitzender
des Vereins für Bitterfeld- Delitzſch 2c. reges
Intereſſe entgegengebracht Hat, wir erinnern
dabei auch an ſeine Tätigkeit im früheren
land wirtſchaftlichen Zentralverein, der Grund-
lage der jetzigen Landwirtſchaftskammer. Noch
in den vergangenen Wintermonaten konnte
er, nahezu 80 Jahre alt, in körperlicher und
geiſtiger Friſche als Alterspräſident die Ver
handlungen des Provinzial Landtages leiten,
fürwahr eine anſtrengende Tätigkeit, Jn
vielen ihm außerdem noch auferlegten hervor
ragenden Ehrenämtern hat Herr von Buſſe
erfolgreich gewirkt, er iſt nicht müde geworden.
Die Zeit hat ihn nicht gebeugt, in voller
Kraft ſteht er da, jeder Zoll ein echter
Deucſcher, geireun dem Vaterlande, feſt wie
die deutſche Eiche. Unſer Leben währet 70
Jahre und wenn es hoch kommt, ſo ſind es
80 und wenn es köſtlich geweſen iſt, ſo iſt
es Mühe und Arbeit geweſen. Wie herrlich
paſſen dieſe Worte auf den hochverehrten Mann,
wie wird man ihn heute feiern. Und er hat
es verdient. Unſer Wunſch geht heute dahin,
möchten ihm noch viele Jahre ungetrübten
Glückes beſchieden ſein, möchte er noch lange
Zeit in Geſundheit auf ſeine Werke herab-
ſchauen, Alſo alles in allem die herz-
Ueſten Glückwünſche für heute und die Zu-
kunft!

Provinz und Umgegend.
Aus der Elſteraue, 13. Aug. Die

Grummeternte auf den Elſter-, Luppe-
und Saalewieſen wird vorausſichtlich recht
ungünſtig ausfallen. Die ſchon zur Heuzeit
einſetzende und dann andauernde Dürre be-
wirkte ein Vertrocknen der Grasnarbe; nur
ſogenannte Hungerhalme wuchſen empor,
während das Bodengras, das den Hauptaus-
fall der Ernte bedingt, gänzlich mangelt. Nur
auf wenigen Wieſen wird es überhaupt
lohnen, zu mähen. Da auch der Kleenach-
wuchs ſpärlich iſt, dürfte der Heupreis ziem-
lich hoch bleiben.

Naumburg, 12. Aug. Der Gurken
markt ſtand wieder unter dem Zeichen leb-
haften Vrkehre. Die Anfuhr von etwa
3500 Schock Gurken wurde zum Preiſe von
90--120 Pfg. das Schock gehandelt und
meiſtens von auswärts angekauft. Die jetzt
eintretenden kühlen Nächte ſind für die
Gurkenpflanzen und deren Früchte ſchädlich
geweſen, daher waren diesmal größere
Mengen Krüppelgurken am Platze,
ſie koſteten 35——55 Pfg. das Schock. Die heutige
Temperatur am filtheſten Morgen entſpricht
ebenfall durchaus nicht den Hundstagen, in
denen wir noch leben, ſie war bei 10 Grad
C. Wärme auffallend kühl und unbehaglich,
dazu geſellte ſich ſpäter ein kurzer Sprüh-
regen, im Volksmunde Lohregen benannt.

Eisleben, 12. Aug. Die Frau des
Zimmermanns Peter hatte vor 14 Jahren
auf ihrem Acker bei der Ernte den Trau-
ring verloren. Jetzt beim Kartoffelausheben
kam der Ring unverſehrt zwiſchen den Kar-
toffeln wieder ans Tageelicht.

Wittenberg, 12. Aug. Schon wieder

hat die Elbe ein Leben gefordert. Vorgeſtern
abend gegen 8 Uhr ertrank der in der
Lederfabrik des Herrn J. H. Srürmer ange
ſtellte Kaufmann Herr Max Haberkorn beim
Baden in dec Elbe in der Nähe von Prühlitz.
Die Leiche, nach welcher ununterbrochen gefucht

worden war, wurde heute vormittag gefunden
und gelandet.

Thale a. H., 13. Aug. Ein 60 jähriger
Fabrikant aus Weſtfalen erſchien
geſtern in unſerem Orte, um ſeine Ehefrau
zu beſuchen. Die noch junge Frau hatte
das Bedürfnis, in ein Bad zu reiſen. Nach
vielen Bicten geſtottete ihr dies der Ehemann
und ſo ging es denn nach herzlichem Abſchied
mit dem Dampfroß nach Thale. Von hier
aus wurden herzliche Briefe nach dem Gatten
geſchickt. Als er ſeiner lieben Frau nun
einen Beſuch abſtatten wollte, und in ihre
Wohnung ging, mußte er erfahren, daß ſeine
Ehehälfte ſpurlos verſchwunden ſei. Mit
Hilfe der Polizei gelang es bald, die Spur
zu entdecken, und ſo konnte der ſchon recht
ergraute Ehemann ſeine Frau aufſuchen. Wie
der Empfang geweſen iſt, entzieht ſich der
öffentlichen Kenntnis.

Heiligenſtadt, 12. Aug. Die Kirche in
berrieden wurde vom Blitz getroffen,

das Jnnere der Kirche wurde völlig ver
wüſtet, auch der Turm erlitt ſchwere Be-

ſchädigungen.
Magdeburg, 13. Aug. Dem „Leipz.

Tgbl.“ wird geſchrieben Jn den Vororten
Großottersleben und Lehnsdorf
erkrankten infolge Genuſſes verdorbenen
Fleiſches über 30 Perſonen, einige davon
ſchwer.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 13. Auguſt. Der Produktenhändler

und Hausbeſitzer Karl Theodor Kr. in Lindenau
hattte im November vergangenen Jahres ſich eigen
mächtig an die Leitung der Thüringer Gasgeſell-
ſchaft angeſchloſſen, indem er von einem Schloſſer
ohne Wiſſen der Geſellſchaft die Leitung anbohren
und mit einem Hahne verſehen ließ. So hat er
dann vom November vorigen bis zum Juni dieſes
Jahres für 86 Mk. Gas zum Kochen und Brennen
in ſeinem Laden verbraucht, ohne etwas dafür zu
bezahlen. Wegen Diebſtahls wurde Kr. vom
fengericht zu zwei Wochen Gefängnis verur-

t

Vermiſchtes.
Pilſen, 12. Auguſt. Von einem blutigen

Kampf mit einem Verbrecher wird von hier be-
richtet: Ein höchſt wahrſcheinlich in Deutſchland
entſprungener gefährlicher Verbrecher iſt hier von
Gendarmen in den Unterleib geſchoſſen worden und
tiegt im Sterben. Er gibt an, Robert Rein-
hard aus Hergertsdorf bei Eisleben und
Bergmann zu ſein. Hier hatte er mehrere Einbrüche
ausgeführt und auf verfolgende Zivilperſonen und
Gendarmen achtzehn Revolverſchüſſe abgegeben.
Dret Perſonen wurden dabei verletzt, zwei ſchwer.

Hann.-Münden, 12. Aug. Auf eigentümliche
Weiſe verlor ein junger Maurer in Holzhauſen
ſeine Naſe. Er fuhr mit einem Rade die Dorf-
ſtraße entlang und überrannte einen mit einer
Senſe des Weges kommenden Mann. Beide kamen
durch den Anprall zu Fall, und die Senſe ſchnitt
dem Radfahrer die Naſe glatt ab.

Düſſeldorf 13. Auguſt. Hier wurden 14
ſtreikende Arbeiter der Firma Wicking wegen
Landfriedensbruchs und Mißhandlung
verhaftet. Sie hatten Arbeitswillige vor der Fabrik
überfallen, den Werkmeiſter verprügelt und einen
Arbeiter durch Meſſerſtiche tödlich verletzt.

Zwota, 12. Auguſt. Jn die Wäſcherolle
geriet hier die 17 Jahre alte Tochter der Eheleute
Schmerler. Die Bedauernswerte erlitt furchtbare
Verletzungen; ihr wurde die Kopfhaut teilweiſe ab-
gezogen. Da das Mädchen ſich ganz allein im
Raume befand, ſo wurden Außenſtehende erſt durch
die lauten Schmerzensrufe auf den Unglücksfall
oufmerkſam. Hätte ſich die Hülfeleiſtung Aus-
ſchaltung der Stromzuführung zum Motor nur
um Sekunden noch verzögert, ſo wäre der Un-
glücklichen der Kopf zermalmt worden.

Roſtock, 12. Auguſt. Der Zug, der 2 Uhr
37 Min. von Wismar abfährt, iſt heute 3 Uhr
50 Min. bei der Ziegelei Stülow kurz vor Dorberan
entgleiſt. Der Lokomotivführer iſt tot, der
Heizer wurde ſchwer verletzt. Der Zug hatte Ver-
ſpätung und fuhr deshalb ſehr ſchnell, in der
Kurve legte ſich die Maſchine auf die Seite, ſprang
aus den Schienen und bohrte ſich in den Sand
ein. Der Materialſchaden iſt bedeutend.

Seifhennersdorf, 12. Auguſt. Von einem
Schmuggler verwundet wurde geſtern abend
der öſterreichiſche Finanzwach-Oberaufſeher Warta
aus Warnsdorf. Oberaufſeher Warta kam außer-
dienſtlich nach 11 Uhr abends vom Warnsdorfer
Burgsberge herab, als er einen Mann mit einer
Hocke auf dem Wege von Seifhennersdorf nach
Warnsdorf kommen ſah. Der Mann ergriff die
Flucht und wurde von dem Oberaufſeher verfolgt.
Die Jagd ging etwa 200 bis 300 Merer nach
Seifhennersdorf zu, dann holte Warta den
Schmuggler ein und hielt ihn feſt. Der Fremde
ſchlug nun mit einem Riemen, der mit Eiſenſtacheln
beſetzt war, auf den Beamten ein und brachte ihm
erhebliche Verletzungen über dem Auge und auf
dem Kopfe bei. Während Warta um Hilfe rief,
entkam der Paſcher unerkannt in der Richtung nach
Warnsdorf. Der Obderaufſeher wurde kurze Zeit
ſpäter von herbeigeeilten Perſonen bewußtlos auf-
gefunden und nach Warnsdorf gebracht.

Paris, 13. Aug. Jn Bouligny bei Montmédy
kam es zwiſchen franzöſiſchen und italieniſchen
Arbeitern zu einem Streit, bei dem mehrere
Perſonen ſchwer verwundet ſowie ein Jtaliener und
ein Franzoſe getötet wurden.

Berlin, 13. Aug. Der Schuhmacher Adalbert
Clement, 40 Jahre alt, wurde heute vormittag
in ſeiner Wohnung im Keller des Seitenflügels des
Hauſes Krauſenſtraße 61 verhaftet, weil er ſich mit
der Herſtellung von Bomben befaßt hat, um den
Schwurgerichtsſaal in die Luft zu ſprengen, in dem
ſie in einer Sache gegen ſeine Ehefrau ſtatt-

udet.
Plauen i. V., 13. Aug. Jn der vergangenen

Nacht iſt in Weiſchlitz das große vierſtöckige Gebäude
der Appreturanſtalt von Schmidt u. Co. voll-
ſtändig niedergebrannt. Es gelang nur die Ge-
ſchäfts- und Kaſſenbücher, ſowie die Pferde zu
retten. Der Schaden an Warenvorräten und
Jnventar iſt ſehr groß. Der Betrieb iſt bis auf
weiteres eingeſtellt.

Hof i. B., 12. Aug. Dieſer Tage wurde der
Vagant Hans Reuther von hier wegen Bettel
und Landſtreicherei verhaftet. Bei ſeiner Verur
teilung ſtellte es ſich heraus, daß Reuther nicht
weniger als 208 mal vorbeſtraft wurde, der beſte
Beweis, daß die jetzige Art der Beſtrafung ihren
Zweck vollkommen verfehlt.

Strehla, 13. Aug. Am Dienſtag Abend iſt bei
Kreinitz der Pionier Schmelzer von der
2. Kompagnie des Rieſaer Pionierbataillons er
trunken. Das Bataillon hielt dort eine kriegsmäßige
Uebung im Brückenſchlagen. Schmelzer hatte ſich
freiwillig zu einer Patrouille gemeldet, die die Elbe
d r hſchwinnnen hatte. Dabei ereilte ihn der

od.
Pfaſſenberg bei Mallersdorf, 12. Aug. Jn der

Nähe unſeres Ortes fand man heute Vormittag
halb 8 Uhr abſeits von einem begangenen Wieſe
ſteige die Leiche des etwa 70 Jahre alten Tage-
löhners Michael Schuller von Martinsbuch.
Kopf, Hals, Ober und Unterſchenkel wieſen zahl-
reiche Schußverletzungen, von Schrotſchüſſen her-
rührend, auf. Deutlich erkennbare Spuren im
Graſe verrieten, daß die Leiche etwa 100 Schritte
weit an ihren Liegeplatz geſchleppt worden war.
Der Täter iſt noch nicht bekannt. Was den Grund
zu der Tat an dem gänzlich mittelloſen, alters-
ſchwachen und an dementio senilis leidenden 70
Jahre alten Ermordeten bildete, iſt ebenfalls un-
begreiflich. Der Aufgefundene hatte den am Sonn-
tag, den 9. Auguſt, ſtattgehabten ſogenannten
Erntemarkt in Pfaffenberg aufgeſucht.

Amerikaniſche und franzöſiſche
Luftſchiffahrt.

Die Flugverſuche Wilbur Wrights bei Le-
mans bedeuten bis jetzt für den ſo lange
unterſchätzten Amerikaner einen vollen Er-
folg, und man erkennt auch in Fcrankreich,
trotz Delagrange und Henry Farman,
Wrights Ueberlegenheit auf dem Gebiete des
Drachenfluges rückhaltlos an. Von Tag zu
Tag verlängert der mutige Luftſchiffer ſeine
Fahrten, und geſtern ſchwebte er bei einem
Flug über ſieben Kilometer bereits annähernd
ſechs Minuten in der Luft. Weiter wird
berichtet:

Paris, 12. Aug. Dem geſtrigen Auf-
ſtiege Wilbur Weizhis wohnte der Vertreter
des ſranzöſiſchen Kriegsminiſters bei. De—r
Flug, der 3 Minuten 44 Sekunden währte,
war der ſchönſte, den Wright bisher aus-
führte. Der Apparat zog majeſtätiſch über
den Uebungsplatz und bewegte ſich folgſam
auf und nieder. Wright machte, wie an den
vorhergehenden Tagen, auf die Photographen
Jagd, konnte aber nicht verhindern, daß
dieſen unter Anwendung von Apachenliſten
einige Aufnahmen gelangen. Heute morgen
unternahm der Amenzkaner bei Lemans einen
neuen Auſſtieg und führte einen ſehr ſchönen
Flug aus, der ſechs Minuten 56 Sekunden
währte. Die größte Höhe betrug 20 Meter;
Wiight bedeckte dabei eine Diſtanz von 7
Klometer. Der Wind wehte mit einer
Schnelligkeit von 15 Kilometer in der
Stunde. Der Amerikaner erklärte ſich ſehr
befriedigt über den Flug und ließ nach der
Landung ſeinen Apparat willig photo-
graphieren. Am Abend nach 6 Uhr ſtieg
Wright noch einmal auf er umkreiſte den
Uebungsplatz und kam dann aus der Höhe
von 8 Meter auf den Boden h rab, erhob
ſich aber bald wieder in die Luft und be-
ſchrieb einen zweiten Kreis, worauf die end-
gültige Landung erfolgte. Der Flug dauerte
2 Minuten, die zurückgelegte Strecke betrug
etwa 2 Kiiometer.

Während der Amerikaner in
Erſolg an Ecfolg reiht, ſo daß man in
Aviatikerkreiſen damit rechnet, daß er ſich
bald um den 500 000. Frank-Preis, der für
die Durchfliegung von 50 Kilometern aus-
geſetzt iſt, bewerben wird, wird Henry Farman
in Nordamerika vom Mißgeſchick verfolgt.

Frankreich

chick

London, 12. Aug. Aus New York wird
berichtet: Henry Farmans Flugmaſchine
wurde heute vom Deputy Sheriff infolge
des Antrages eines Zeltfabrikanten, der auf
eine Forderung von 480 Mk. klagt, mit Be
ſchlag belegt. Der New Yorker Luftſchiffer-
klub wird die Forderung wahrſcheinlich be-
zahlen. Farman erklärt jedoch, daß er mit
dem erſten Dampfer nach Europa zurückkehren
werde. Schließlich wird aus New York ge
meldet, daß Kapitän Baldwin geſtern einen
Verſuchsflug mit ſeinem Lenkballon über die
für ſeine offizielle Probe beſtimmte Bahn
ausführte. Die Bahn iſt 7200 Meter lang;
er durchflog ſie erfolgreich und brauchte 16

Minuten hin und zurück bei Windſtille. Die

offizielle Geſchwiandigkeitsprobe findet in dieſer
Woche ſtatt; danach kommt die Ausdauer-

probe, bei der er eine Stunde lang mit 70
Prozent der erreichten Geſchwindigkett fliegen

muß. 3Wrights Flugmaſchine verunglückt.
Frankfurt a. M., 13. Aug. Die „Frank-

furter Ztg.“ meldet aus Paris: Wie ſoeben
ans Le Mans berichtet wird, iſt das Luft
ſchiff des Amerikaners Wright heute vor
mittag verunglückt. Wright hatte ſeine
erſte Fahrt um 7 Uhr gemacht. Er legte
10 Kilometer in einer Höhe von 25 Metern
in 8 Minuten zuröck. Um 8 Uhr unternahm
er eine zweite Fahrt, um dieſe Höhe zu über
ſchreiten. Als er jedoch in einer Höhe von
30 Metern angelangt war, konnte er nicht
mehr höher ſteigen und nach einem Aufent-
halt von zwei Minuten i. der Luft, ſtellte
er ſei. e Fahrt ein und verſuchte zu landen.
Jn dieſem Augenblick verſagte ein Hebel
ſeines Motors. Der Apparat neigte ſich mit
dem rechten Flügel der Erde zu und landete
mit einem ſehr heftigen Stoß, welcher den
ganzen Flügel des Apparates zerbrach.
Wright ſelbſt wurde nitht verletzt und hofft
ſei. en Apparat in kurzer Zeit wiederherzu-
ſtellen.

Kleines Feuilleton. e
Das Kreuz im Walde.

mordung des Förſters Schwarzenſtein
erinnert ein aus rohem Eichenholz hergeſtelltes

Kreuz, das an der Stelle, an der im
Rahnsdorfer Forſt das ſchwere Ver
brechen verübt wurde, errichtet worden iſt.
Auf Veranlaſſung der Oberförſterei Köpenick
iſt das einfache, ſchlichte Denkmal aufgeſtellt
worden. Leider haben es Ausflügler be-
reits beſchädigt.

Die beiden Schwiegerväter. Drei
Bräute zugleich hatte und beſchwindelte der
Kaufmann Waldemar G. aus der neuen
Köigſtraße in Berlin, der in ſeiner Woh
nung feſtgenomme. wurde. Zunächſt ver-
ſprach er einen jungen Dame in Cheorlotten-
burg die Ehe, erhielt von den Eltern das
Einverſtändnis, und der zukünftige Schwieger-
vater richtete ihm in ver Zionskirchſtraße eine
Werkſtatt wit 20 Maſchinen ein. Der unter
nehmungsluſtige junge Mann verlobte ſich
aber zum zweitenmal und erlangte von dem
zweiten Schwiegervater unter Hinweis auf
ſeinen bedeutenden Betrieb mit 20 Maſchinen
erhebliche Zuwendungen an Geld und Wert-
ſachen. Da wollte der Zufall, daß die Väter
der beiden Bränte ſich kennen lernten und
beim Gedankenaustauſch über das bevor-
ſtehende Glück ihrer Töchter die verblüffende
Entdeckung machten, daß ſie ein und denſelben
Schwiegerſohn beſaßen. Das Maß des Eni-
ſetzens erreichte den Höhepunkt, als man er-
fahren mußie, daß der Bräutigam die ſtolze
Einrichtung der Wertkſtelle, die der erſte
Schwiegervater auf Teilzahlung entnommen
hatte, bereits zu Geld gemacht hatte, obgleich
er wußte, daß ſie noch nicht bezahlt war.
Nachdem die Ohnmachtsanfälle der Bräute
und die Erregung der Schwiegereltern vor-
über war, wurde die Polizei angerufen, die
ſich des vielſeitigen jungen Mannes annahm.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Bremen, 13. Aug. Angeregt durch eine

anonyme Poſtkarte aus Berlin ſandte der
Bremer Senat dem Grafen Zeppelin
geſtern eine Spende in der Form edler Rats
kellerweine.

Duisburg, 14. Auguſt. Die Werkzeug-
Gußſtahlfabrik von Biſchoff hier hat dem
Grafen Zeppelin alles zum Bau des neuen

Luftſchiffes erforderliche Stahlmaterial unenr-
geltlich zur Verfügung geſtellt.

Berlin, 14. Auguſt. Auf dem Tegeler
Schießplatz haben der Parſeval- Ballon
und das Luftſchiff der Motorlufrſchiff-
Studiengeſellſchaft geſtern abend erfolgreiche
Probeflüge unternommen.

chhhhhcccccccco---Aus dem Geſchäfts- Verkehr.
Die Wormſer Müller- Akademie beginnt am

1. Oktober 1908 den 41. Lehrkurſus. Die Beſucher
dieſer erſten und älteſten Müllerfachſchule Deutſch-
lands, welche von Dr. Schneider im Jahre 1867
gegründet und von Jngenieur Engel im Jahre 1886
übernommen wurde, erlangen in kürzerer Zeit, in
einem Studienjahre (2 Semeſter) nicht nur die
gleiche Ausbildung, wie auf anderen ähnlichen
Schulen mit längerer Lehrdauer, ſondern auch die
den meiſten Müllern und Mühlenbautechnikern
fehlende Bureaupraxis. Der Unterricht erſtreckt ſich
über alle Gegenſtände, welche das Wiſſen eines ge
bildeten Müllers reſp. Mühlenbauers ausmachen.
Insbeſondere hat ſich die Anſtalt, welche ſtets von
jungen Männern aus allen Teilen Deutſchlands
und dem Auslande beſucht iſt, für die erwachſenen
Söhne von Mühlen- und Fabrikbeſitzern und
ebenſo für ſolche empfohlen, welche ihre Exiſtenz
als Bureau- und Fabrikbeamte ſuchen.

r
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Carl Koch“s
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als Rachitis, Skrophulose etc.,
da er die Bestandteile einer
guten Kuhmilch mit den der
Muttermilch eigenen Nährsalzen
und Phosphaten vereint. Zu
haben in Düten und Paketen

à 10, 20, 30 u. 60 Pfg. bei
A. B. Sauerbrey Nachf. Gustav

Köppe, Oberburgstr.
Walther Bergmann,

hardtsstr. 10;
Garl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzsch, Gott-

hardtsstr.;
Adolf Böhme, kl. Ritterstr.;
Th. Sieber
Frankleben: Rich. Handke;
Gross-Kayna: Otto May
Neumark b. Merseburg: Hugo

Erfurt;
Stedten: L. Schmidt;
Mücheln: W. Ködel,

meister;
Gatterstedt bei Querfurt:

Noth
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich,

Ww. Nagel;
Gröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchstädt: Langenberg
Schafstädt: Stammer;
Niedereichstedt bei Schafstädt:

Emma Dohbritsch;
Bornstedt b. Querfurt: O. Bein-

roth:;

Gott-

Bäcker-

G.

n Conrad, Bäckermstr.
l

Für
paſſend iſt ein mi er es, gutebaute

leicht vermieibaces Haus mit G
in neurrem Stadtviertel,
Behörden, unter günſtig n Bedin
gungen bei mäßiger Anzahlun
ſofort weozugshalber zu verkaufen
Ernſtl. Riflettanten erfahren Adreſſe

in der Exped. d. o
c

ArteNähe e

e 4 Sc
aEin ſelten ſ hones Gut

bei Merſeburg 250 Mr. groß iſt
durch mich zu verkaufen.

V. Oelzner, Wagnerſtraße 6.

Erfurter Blumenkohſ
jeden Markttag friſche Sendun
empfiehlt Vrau Riehter.

Johannisſtr. Nr. 1 11
Marktſtand an der Kirche

wune

Schon stePlattwaäsche
enzielt man ſicher mit

Brillant-Glanz stfarke
on fritz Schulz bei
in voten Paketen mit
tm Glob sbernan Vorrat.meiſten (zejtrictt, Zrilet,

len Batiſ ſt).
rn Auswahl. 923

H. Schnee Nachf. Halle a. S.,
Gr. Stein ſtraß e 84.

Herriiche Locken
erzeugt Walts gotts Lockenwaffer bei

Jung und Alt. Echt à 60 Pa. inieslſens Drogerie.

Stellung fu ch t ver
verlan gehe „Deutſche Vakanzen

poſt Ef zlingen.“
W J

We

Gechrter Verr Apotheter!

kann Jhnen zu meiner größten
reude mitteilen, daß ich vollſtändig
berraſcht bin von dem großartigen

Erfolg. welchen ich beim Gebrauch
der erſten Doſe Jhrer Rino-Hetl-
ſalbe gegen trockene Flechten hatte.

Bitte ſchicken Sie noch eine Doſe

Joh. Sauer.
Daßeldorf, 13./6. 06.

Dieſe Rino Salbe wird mit Erfolg
en Beinleiden, Flechten und Haut
en angewandt, iſt in Doſen

Wek. und Mk. 2. in den meiſten
Kpotheken vorrätig aber nur echt in
Originalpackung weißgrünrot u. Fo.
Schubert Co., Weinböhla, Sacht.

Zäiſchungen wette man zurück.

Wottesdienft-RNuzeigen.
Sonmag, den 16. Auguſt 9. m. Trinitatis.)

Es Predigen:
Dom. Vorm. „8 Uhr Diakonus Wuttke.Vorm. i0 Uhr: Prediger Perſch-

mann. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt.
Nachm. 4 Uhr Jungfrauen Verein,

Seffnerſtr. 1.
Stadt. Vorm. 8 Uhr Prediger Perſch

mann. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Weriher. Vorm. 11 Uhr Kinder-
gottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.
Dienſtag abend 8 Uhr Verſammlung

der konfirmierten Mädchen, Mühlftr. 1.
Paſtor Werther.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Delius. Vorm. 11 Uhr: Kinder-
gottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Boit. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes-
dienſt.

Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntag
vormittags /,7 Uhr: Beichte, „8 Uhr:
Frühmeſſe. i 10 Uhr: Pfarramt mit
Predigt. Nachmittags 2 Uhr: Chriſten-
lehre oder Andacht. Sonnabend und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr
nachm. Beichtgelegenheit.

Volksbibliothek und Leſehalle geöffnet:
von 11--12, Uhr mittags.

Für die Redarnon verantwortlich J. V. Willy Haſſe. Druc und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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